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Politische Ausbildungskurse.
Von Heinrich Barth - Weinsberg .

Vor einiger Zeit wurde an dieser Stelle darauf hin¬
gewiesen , daß es jetzt neben anderen Kursen auch politi¬
sche Ausbildungskurse gebe . Gleich zum Beginn möchte
ich jedoch um eine Namensänderung bitten , nämlich statt
zu sagen Ausbildungskurs — Bildungskurs . Denn selbstvom allerbesten Lehrerkollegium wäre es zuviel verlangt ,die Kursteilnehmer in einem Zeitraum von 8 Tagen inder Politik auszubilden .

Tenn wie es einem jeden ernsten Arbeiter geht , sogeht es auch dem Teilnehmer an einem solchen Kurs :
jemehr man sich mit seiner Arbeit beschäftigt, umso mehrFreude hat man daran und aus der anderen Seite ent¬
springen einem gelösten Rätsel immer zwei ungelöste . Das
ist das , ich lege es mir so aus , was Naumann mit dem
Satze sagen will : „ Politik ist kein Sonntagsvergnügen " .Wenn cs uns wirklich ernst ist, und demjenigen , dem
es nicht ernst ist, soll die Finger davon lassen, Politik
zu lernen und zu treiben , so genügt cs heutzutage nicht
mehr , daß wir uns blos Sonntags hinter dem Biertischmit politischen Fragen beschäftigen, sondern wir müssenuns auch Werktags mit ihnen abgeben ; nicht blos aus
Langeweile oder zum Vergnügen , sondern aus Verant -
ivortlichkeitsgesühl und mit der ganzen uns zu Gebote
stehenden Kraft . Wie jede verantwortungsvolle Arbeit
ein ernstes und gründliches Studium erfordert , so auchdie Politik .

Uäch wie ein Haus , das uns als Wohn- und Arbeits¬
raum dient und dienen muß , auf einem soliden und rich¬
tigen Fundament und Grundstock aufgebaut sein muß ,
so müssen auch unsere politischen Gedankengänge und un¬
sere politische Arbeit auf einem festen Fundament stehenrmd darauf ausgebaut sein.

So wenig lauter ungelernte Arbeiter im Stande sindein schönes , großes und praktisches Haus zu bauen , ebenso
wenig können es lauter Architekten und Baumeister . Die
einen sind auf die andern angewiesen . Daß der Bau
richtig ausgesührt und später auch ruhig und sicher be¬
wohnbar ist, dazu ist es nötig , daß jeder , vom untersten
Arbeiter bis zum obersten und höchsten Baumeister jeder
seine ganze Kraft einsetzt und sich seiner Verantwortlich -
len bcwuß: ist.

Der Arbeiter , der in der Tiefe eines Baues arbeitet ,wie der, der auf der höchsten Spitze eines Turmes sei¬nem Beruf nachgeht, beide müssen das Vertrauen haben,daß der Architekt alles richtig berechnet hat , damit siedas Gefühl der Sicherheit haben , um ihre Arbeit richtigmachen zu können . Und im gleichen Fall muß der Ar¬
chitekt wieder zu den einzelnen Berufen sein Vertrauen
haben , weil sich die nächstfolgende Arbeit aus der vor¬
hergegangenen ausbaut und um ein gut Gelingen mußjede, auch die scheinbar geringfügigste , richtig gemachtwerden . Ter Arbeiter muß zum Architekt und der Ar¬
chitekt zum Arbeiter Vertrauen haben ; sie müssen sich
gegenseitig schätzen lernen . Keine lieber - aber auch keine
Unterschätzung, sondern gegenseitiges S -ichvcrstchen und
Wertschätzen.

Und gerade das ists, was uns in der Politik zurZeit noch fehlt . Einesteils hat der Einzelne kein Ver¬
ständnis für die Arbeit der an der leitenden Spitze der, Par¬teien und Regierung stehenden Männer , Hnd vielfach wird

I von Oben die Arbeit des Einzelnen im Volke nicht ge-l schätzt oder richtig gewertet . Tie einzelnen Handwerker ,die an unserem politischen Bau arbeiten , haben nicht die
richtige Fühlung miteinander , jeder dünkt sich etwas bes¬seres . Daher kommt es dann , daß die Zahnräder nichtrichtig ineinandergreifen . Tic Lager der Zahnräder sindnicht im richtigen Verhältnis .

Zum andern muß aber auch dem einzelnen nähererklärt werden, warum das so und so gemacht werden
muß , daß auf seiner Arbeit auch eine Verantwortungliegt , und ihr werdet sehen, die Arbeit wird auch besser .Wie der einzelne Arbeiter erzogen werden muß , daß ihmzur Erkenntnis kommt, daß auch er etwas von seinergeistigen Kraft in Arbeit nmsetzen muß , damit der Bau
zur Zufriedenheit Aller aussällt , ebenso muß der einzelneBürger dazu erzogen werden, daß auch er ein Glied vonder großen Kette ist, daß auch er sich für die Politikseines Vaterlandes oder feiner Gemeinde interessierenmuß , und daß es auch von ihm mehr oder weniger ab¬
hängt , wie er regiert wird . Es ist ja uns in die Hand
gegeben, wie wir regiert sein wollen , also betätigen wir
auch uns ; feder soviel in seinen Kräften steht.

Wäre mit dein Räsonieren und Schimpfen etwas
zu erreichen, dann müßte cs bei uns großartig sein ; aberdamit wird nichts erreicht . Man muß sich selbst betäti¬
gen , einmal die Sache genauer ansehen , das „ Wie" und

„ Warum " erforschen, fragen usw. In dem Moment ,wo sich der Einzelne in die Reihe der Tätigen stellt, hilfter seinem Nächsten und macht sich auch zugleich stärker.
Einigkeit macht stark. Setzen wir unsere demokratische
Gesinnung in Tätigkeit um, denn demokratisch sein heißt
„ Mitarbeiten , am Volk, mit dem Volk, für das Volk !" '

Nun ist schon bei Manchem das Bedürfnis vorhan -
handen gewesen, an dem politischen Leben seines Vater¬landes und seiner Gemeinde Teil zu nehmen , cs hat aberan der Verbindung mit der Masse und mit den einzelnenFührern der Partei gemangelt . Denn die Masse mußauch organisiert sein, um eine praktische Arbeit zuleisten ; es war vielfach noch eine Kluft vorhanden zwi¬
schen den in der Politik drinstehenden und der Masse ,die dahinterstanden .

Um nun solche Leute herarrzuziehen , vorzubilden , da¬mit die Masse organisiert wird, die Kluft Lberbrückt usw. ,hält der „ Nationalverein für das liberale Deutschland "
von Zeit zu Zeit 8— 14tägige politische Ausbildungs¬kurse ab . Die Kurse sollen einen Kreis von Liberalenbeiderlei Geschlechts und aller Berufsschichten auf 8 oder14 Tage zu einer intensiv arbeitenden Lerngemeinschaft
vereinigen , sowohl solche, die bereits im Parteileben drin¬
stehen, als guch solche, die eine Einführung in die Pro¬bleme des öffentlichen Lebens wünschen, um politischesWissen zu fördern und den Gedanken der liberalen Einig¬ung zu vertiefen . Damit nicht die Politik des Tages 0 dereiner Partei , sondern die Grundlagen der Poli¬tik im Mittelpunkt der Arbeit stehen , sind als Lehrkräftebekannte Führer aus den verschiedensten politischen und
kulturpolitischen Lagern gewonnen worden .So fanden jetzt schon 7 solche Unterrichtskurse statt .Der letzte wurde in der Zeit vom 28 . März bis 2 .April d . I . im Steinernen Haus in Frankfurt a . M .abgehalten . Diese Kursveranstaltungen zerfallen dannwieder in 3 Abteilungen : Kormittagsvorträge , Nach¬mittags - ,und Abendvorträge . Tie regelrechten Kursistenmüssen .alle 3 Abteilungen besuchen . Dann gibt es auchHospitanten ; d. h . solche, die entweder nur Morgens ,Mittags pder Abends zu den Vorträgen erscheinen. Inden Vormittagsvorträgen behandelten : Rcichstagsabg .Fegter -Emden : Agrarpolitik ; Dr . I . TiedgefDozent ander Marburgcr Universität : Nationalitätsproblem undLiberalismus ; Prof . jDr . Stein -Frankfurt : SozialismusUnd soziale Bewegung ; Stadtrat Tr . Flesch-Frankfurt :

Die Achtung die von außen kommt ,
Ist nicht die ganze, die uns frommt ;Nur der gilt mir als rechter Mann ,Der ehrlich selbst sich achten kann.

Fr . v . Badenstedt .

„Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

ich (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

Einen Augenblick kamen ihr wieder die schwersten
Bedenken , sollte sie nicht zu Hause bleiben, - - was sieM, gehörte sich nicht . Aber dann redete sie sich ejn, sie
handle in einer . Zwangslage , sie zog von zwei liebeln
das kleinere vor . Draußen würde sie ihm alles geschickterklären können . Vielleicht hatte er ein Einsehen , viel-
ieicht hatte er selbst auch schon eine andere Liebe !

Fast hoffte sie es ! Aber dann fand sie wieder, das
Marc von ihm nicht schön, nicht ehrlich gewesen , geradeso
hmchöus »:>nd unehrlich wie von ihr . — Nein , fo war
Nrr Schorsch Reichle nicht. Ihn hatte die Großstadt nicht
verstorben.

Und so kam es, daß sie nach wenigen Minuten neben
?errn Schorsch Reichle an der Wittelbacher Straße stand.Er bot ihr galant den Arm und in ihrer Verzweif-
M hängte sie sich ein . /Dann und wann sah ihnen ein
Mädchen neidisch nach, und das freute sie.

Herr Reichle war wirklich viel schöner und stattlicher
Worden ftr der letzten Zeit , da sie sich nicht mehr ge¬
eist hatten . .Herr Reichle hatte auch seine Zurückhaltung

seine Verlegenheit und Scheu abgelegt und wußte
allerhand schöne Sachen zu sagen.

. Wie sie eine Zeit gewandert waren , hatte die gute,
zvarze Mariele ihren Max vergessen und fühlte sich an

" Leite des Zugendgeliebten sehr wohl.
In den Jsaranlagen , beim Mancher , wurde Rast ge-

und ein Gabelfrühstück eingenommen , und nachdem
^ Schorsch Mehörig gestärkt, hielt er den Zeitpunkt fürbannen, sie in seine Pläne cinzuweihen.

In wenigen Tagen würde er vom Militär wegenseiner etwas schwerfälligen Füße , die er sich beim langenStehen im Laden geholt hatte , zurückgestellt werden, dannwollte er nach Kempten znrückkehren und das väterliche
Geschäft übernehmen , um dasselbe aber gut leiten zu kön¬nen , brauche er eine tüchtige Frau .

„Du wirscht schon eine habe , gel ? !" fragte Mariele
hastig.

^ ,Froile täti mir oine wisse ! Na rat ' mal , Mariele '?"
„ Die Huber Resele !" sagte sie aufs Geratewohl .
„Noi , die Schwegele Marie !" rief er vergnügt .
Einen Augenblick senkte sie ihr schwarzes Köpfchen !

.Herr Schorsch Reichle halte ihr also in dieser verblümten
Form einen Heiratsantrag gemacht. Noch konnte sie eine
angesehene Geschäftsfrau werden . Dann aber dachte sican ihren Max , - der gar nichts von sich hören ließ ,— der nicht einmal wollte, daß sie öffentlich als ver¬lobt galten !

Sie sah sich Reichle nochmals an , stattlich war er,fast so schön wie der Max ! Brav war er, braver alsder Max , treu war er , treuer als der Max !
Ihr bewährter praktischer Sinn regte sich ; war es

nicht besser , zuzngreifen , statt abzuwartcn , nicht besser ,Herrn Reichle in der Hand zu haben , als ihrem Maxam Dach ! ?
„Da inöchst mi auf der Stell ' hoirate !" fragte sienoch vorsichtig.
„Froile , sroili , Mariele , drum bin i komme !"Der arme Max ! — Aber was wollte sie tun , HerrReichle hatte die älteren Rechte !
„ Wenn i aber net froi bin ?" begann sie zögernd .Herr Reichle sah sie lächelnd und ungläubig an .
„ Tn wirscht do koin andere lieba als mi , Mariele ?
„Noi , noi , aber , aber cs könm mi ein anderer pmöge !" — Nun hatte hatte sie ihre Liebe zum erstenmalverleugnet .
„Ja , nrögc, desch glaub ' i scho. Aber i lasch di net ,du bloibscht moi !"
Da hatte sie es, er bestand ans sein älteres Recht.Was konnte sie machen !

sagte er be¬

rief sie ge-

,also,

„ Laß mir zwei Tage Bedenkzeit !"
„Da wird wohl nix zn bedenke soi !"

leidigt .
„ Ich möcht ' dem andern allsch sage ! "

quält .
„ Also du warscht mir net troi !" begann er,a solche bischt ! — Jsch guat , — daß is woiß !"
„Na , du derfscht net schlecht denke von mir , Schorsch,g

'wiß net ! lind r Haie aü nimmer -g 'wußt , dascht mi
liabhascht znrd daß no komme wirscht ! "

„ So , desch hast net g 'wuscht , und i Han dirs Ver¬
spreche gebe !"

Herr Reichle war wirklich beleidigt . Sie sah cs mit
Entsetzen, was sie durch das unbedachte Wort angerichtet .

„ Was ischt er denn ?"
„ A Kunschtmalcr ! "
Da lachte Herr Reichle verächtlich aus . „ Di Kunscht-maler , hungre wirscht do net wolle , Mariele . Oder haschtihn so gern ?"
Und da sie ihrem Schorsch gegenüberfaß und sah,wie ernst und ehrlich er cs meinte , da log sie nicht, wenn

sie sagte : „Noi , Schorsch, di Han i liaba !"
Das genügte Herrn Reichle.
, ,Nah siehscht! - - Drum mach ' keine Flaust , --den andern schroibscht ebe ab , — mir heirate ! "
Das leuchtete ihr ein . Ja , sie wollte Max abfchrei-ben , der sich doch nicht mit ihr offiziell verloben wollteund sich gar nicht mehr sehen ließ .
Sie hatten sich erhoben und gezahlt und waren einender lauschigen Wege weitergefchritten .
Auf einer Bank nahmen sie Platz . Herr Reichle hatteseine mächtige Hand um ihre zierliche Taille gelegt, nundrückte er sie an sich und küßte sie auch .Er hatte die älteren Rechte, - also mußte sic

sich gefallen lassen, dachte sie . Er war ihr Bräutigam ,also mußte sie zurückküßcn.
Und über die glühenden Küsse vergaß sie ihren Max ,vergaß Pie verflogenen Stunden und lebte nur der Ge¬

genwart .
(Fortsetzung folgt .)



Aufgaben und Grenzen der kommunalen Sozialpolitik ;
Tr . W . Ohr -München , zugleich Leirer des Kursus : Tie

wirtschaftlichen Grundlagen unserer Auslandspolitik . In
den Nachmitlagsvorträgen sprachen über Geschichte und

Wesen des Zentrums : Tr . W . Ohr -München ; die Kon-

fervaiiven : H . Maier -Frankfurt am Main : die

Nationalliberaleu : Parteisekretär Fleischer - Frankfurt ;
Tie Linksliberalen : Tr . Heilbrunn -Frankfnrt ; Genossen¬
schaftswesen : Privatdozent Tr . Cahn -Frankfnrt ; Orga -

nisationskunde : Wahlkreisfekretür Aischer-Heilbronn . In
den Abendvorträgen behandelten Staatsrechtslehrer Prof .
Tr . W . Schücking -Marburg : Die Friedenssrage und Welt¬

frieden ; Oberlehrer Weichell-Marburg : Schule und Kirche;

Rechtsanwalt Pagenstecher -Mainz : Deutsche Verfafsungs -

frage ; Tr . Alice Westerkamp-Frankfurt : Frauenfrage . Der

letzte .Abend wurde zu einem sogenannten Rundgespräch
verwendet ; da erzählte jeder Teilnehmer , wie er zur Po¬
litik kam . Tie Aenßerungen darüber waren äußerst in¬

teressant . Der eine kam zur Politik durch Lesen von

Naumannschriften , der andere durch seine Mutter , der

dritte durch sein Studium usw. Es würde zu weit führen,

hier alle Aeußerungen einzeln aufzuführen .
An die Borträge selbst schloß sich jedesmal eine Dis¬

kussion an . Man kann nicht sagen, welcher Bortrag der

interessanteste war , denn jeder Bortragende beherrschte sei¬
nen Stoff und gab damit was er konnte . Nur lag es

natürlich auch wieder an dem einzelnen Thema , ob sich
eine längere oder kürzere Diskussion bildete . Doch waren

es insbesondere 5 Vorträge , an welche sich eine äußerst

lebhafte und interessante Diskussion anschloß. Es waren :

Agrarpolitik , Nationalitätsproblem und Liberalismus ,

Aufgaben und Grenzen der kommunalen Sozialpolitik ,
Friedensfrage gurd Frauensrage . Es war sehr interes¬

sant , wie sich die einzelnen Parteien und Parteimitglie¬
der zu den Fragen stellten . Es waren nämlich vom

äußersten rechten Flügel der Nationalliberalen bis zum
äußersten linken Flügel der Fortschritt ! . Bolkspartei Mit¬

glieder und Vertreter da . Speziell bei der Friedens¬
und Frauensrage gingen die Ansichten weit auseinander ,
insbesondere bei der Friedensfrage waren die National¬

liberalen sehr pessimistisch .
Der Kurs selbst war von 25 Kursisten und 10 Ho¬

spitanten besucht , worunter sich 8 Damen befanden . Es

waren folgende Berufe vertreten : 5 Studenten , 2 Lehrer ,
2 Redakteure , je 1 Dr . chem ., Baumeister , Fabrikant ,
Kaufmann , Arbeitersekretür , Fabrikaufseher , Feinmechani¬
ker, Schlosser , Brauer , Schreiner , Landwirt und 1 Wein¬

gärtner , welche von Württemberg , Baden , Bayern , Hes¬

sen, Rheinprovinz und Preußen kommen. Da Alle von
einem Gedanken beseelt, gekommen waren , war auch der

Berkehr unter den Kursisten ein sehr guter . Besonders
angenehm berührte die von den unteren Berufsschich¬
ten der vorurteilsfreie und warme Verkehr mit den Aka¬
demikern und Studenten . Es wurden da viele Gegen¬
sätze ausgeglichen und manches Vorurteil , auf beiden Sei¬

ten , abgelegt . Und gerade das glaube ich , daß cs frucht¬

bringend ist , wenn sich die verschiedenen Berufsschichten
so gegenseitig kennen lernen . Tie Kursleitung stellte

.an die Kursisten resp . ihr Aufnahmevermögen sehr große
Anforderungen . Es war oft etwas zu viel an einem

Tag . Die 2—Zstündigen Pausen zwischen den Nach¬

mittags - und Abendvorträgen wurden mit Exkursionen

ansgefüllt , an deren Beteiligung niemand gezwungen war .

Drei davon waren besonders interessant und lehrreich :

Die Besichtigung des Bürgerhospitals , eines der schön¬

sten und best eingerichteten Krankenhäuser in Deutsch¬
land (eine Stiftung von Dr . Senkenberg ) , ein Gang unter

Führung des stellv . Direktors durch die großen Fabrik -

nnd Arbeitsräume der Firma „ Adlerwerke, vorm . Hrch.

Kleier"
, Automobil -Schreibmaschinen - und Fahrradwerke

Mt . -Gefellfch . , und eine Besichtigung während des Be¬

triebs der „Frankfurter Zeitung "
, Frankfurter Handels -

blatt und „ Kleine Presse"
. Ein Gang mit offenen Augen

durch solche Betriebe während der Arbeitszeit ist mehr

wert und fruchtbringender als das wochenlange Studium

mancher Bücher . Zuerst etwas über Fabrikarbeiter , de¬

ren Lage und Verhältnisse , Betrieb und Arbeitsweise der

Werke und dann eine Besichtigung , das gibt etwas zu
einer gefestigten Grundanschauung .

Durch solche Einblicke bekommt man besseres Ver¬

ständnis für die mancherlei Forderungen der Arbeiter ,
aber auch für die Verantwortung , die mancher Arbeiter

hat . Denn es ist doch ein Unterschied zwischen dem Ar¬

beiter , der ani Fallhammer steht , und zwischen dem, der

eine von den neuen 4fachen Rotationsmaschinen für Zeit -

ungsdruck bedient . Wie schon weiter oben erwähnt , war

es fast zu viel , was da .an neuen Eindrücken auf einen

empfindlichen Kopf in den 6 Tagen einströmte . Tenn

jeder neue Eindruck, eine jede fremde Anregung erzeugte
und mußte neue Gedanken erzeugen . Ein dickes Buch

könnte man schreiben, über das , was man in den 6 Ta¬

gen gehört und gesehen hat . Und was das Gute von

alldem ist , daß gerade die große Menge von neuen Ein¬

drücken, von all dem vielen Gehörten und Gesehenen,

noch dazu reizt , immer noch mehr lernen , mehr zu hören

und zu sehen, damit man auch immer mehr selbst neue

Gedanken entwickeln kann und muß .
Nachdem wir am 2 . April abends nochmals alle

beisammen waren zum gemeinsamen Abschied , schieden wir

von einander mit dem Bewußtsein , viel neues gehört und

gesehen zu haben , unseren politischen Freundeskreis au¬

ßerordentlich erweitert , aber auch mit dem Gedanken und

festen Willen , all das , was uns hier geboten wurde, jeder

in seiner Heimat , soviel in seinen Kräften steht , in prak¬

tischer Arbeit umzufetzen zum Nutz und Frommen un¬

seres gesamten deutschen Vaterlandes .
Möge es dem National -Verein für das liberale

Deutschland vergönnt sein , noch recht viele solcher po¬

litischen Bildungskurse abhalten zu können, die Frucht
bleibt nicht aus ; und das ist zugleich auch der Dank

für die Bemühungen des Vereins .
Ueber die Eindrücke der Stadt Frankfurt selbst , das

ist allein ein großes Thema , darüber vielleicht später ;

nur das möchte ich noch kurz bemerken, ehe man eine

solche Stadt oder Gegend bereift oder besucht , solle man

sich ein wenig vorbereiten und wenn es nur ein paar
Stunden sind, z . B . durch Lesen von Naumann ' s „Form

und Farbe " oder sonst ein gutes Buch, es ersetzt einem

jenachdem 2 3 Tage Besichtigungszeit .

Deutsches Reich .
Staatssekretär Dernburg geht .

Ein Opfer des schwarz-blauen Blocks .
Tie vom Wolfsschen Telegraphenbureau mir Vorbe¬

halt wiedergegebene Nachricht, daß Staatssekretär
Ter nburg sein Abschiedsgesuch eiugereicht habe,
ist nach den Informationen des Berliner Büros der

„ Frankfurier Zeitung " richtig . Er hat es schon in

der ersten Hälfte des Monats Mai eingereicht , und ob -

obwoh't die maßgebenden Stellen sich bemüht haben , ihn

zu halten , wird man seinem Gesuch dc>h Nachkommen müs¬

sen . Es wird offiziell wahrscheinlich damit begründet sein,
daß Herr Dernburg die Aufgabe, zu der er vor vier Jahren
an die Spitze der damals arg vernachlässigten und ver¬
worrenen Kolonialverwaltung berufen wurde , nunmehr

erfüllt hat . Tie großen Aufgaben , die er sich gestellt hat,
sind gelöst. Er hinterläßt keine davon seinem Nachfol¬

ger . Das würde genügen , um zu erklären , daß Herrn
Teruburg sich wieder nach einer anderen Tätigkeit sehnt .

Außerdem darf man gewiß annehmen , daß die politi¬
schen Vorgänge , die sich bei der Finanzreform im Reiche

abgespielt, und die Zustände , die sich seitdem entwickelt

haben , stark zu dem Entschlüsse des Herrn Teruburg bei¬

getragen haben , sich zur Zeit zurückzuziehen. Herr Dern¬

burg har nicht die Absicht , an die Spitze irgend eines gro¬
ßen Prioatuuternehmens zu treten . Es ist ihm auch keine

solche Stellung angeboten . Er ist an keinem solchen Un¬

ternehmen interessiert . Er ist in der Lage , vorläufig zu-

zusehen, und wird sich , wie es heißt , in absehbarer Zeit
nach Ostasien begeben, weil ihn das Studinm der chinesi¬
schen und pajanischen Verhältnisse reizt .

Die Nachricht vom bevorstehenden Rücktritt Teru -

burgs kommt überraschend, aber doch nicht ganz pner -

wartet . Schon seit geraumer Zeit konnte mau wahrneh -

meu, daß sehr stark gegen Teruburg gearbeitot wurde .
Dem Zenrrum schien die .Gelegenheit günstig , um, nach¬
dem es Bülow gefällt hat , auch Teruburg zu stürzen,
dem es seinen Haß über das „ Aufstecheu der Eiterbeule "

im Jahre 1906 mit den schwerwiegenden Folgen für die

Machtstellung des Zentrums bis zur Stunde nachgetrageu
hat . Wenn es auch Erzberger bei feinem Vorstoß gegen
Dernburg im Diamantenstreit anfangs desavouierte , so

hat es doch sich bald ganz auf Erzberger Seite gestellt.

Auch die Konservativen haben feit dem Rücktritt Bülvws

ihr Verhalten gegen Teruburg geändert , und man konnte
damit rechnen, daß Dernburg auf die Dauer nicht unter
der Herrschaft des schwarz -blauen Blocks auf seinem Po¬

sten bleiben werde . Ob nun die offene Gegnerschaft des

bisherigen Gouverneurs von Südwestafrika , Schuckmann ,

gegen den Staatssekretär bei dem Rücktritt ebenfalls eine

Rolle gespielt hat , ist noch nicht klar zu ersehen. Es hieß,
daß Schuckmann bestimmt von feinem Gouverneurposteu
zurücktreten würde . Hat er sich vielleicht für den Posten
des Staatssekrerärs freimacheu wollen , und find die Kon¬

servativen schon bereit , ihn zu präsentieren ?

Teruburg ist noch keine .vier - Jahre im Amte . Im

September 1906 trat er an Stelle des Erbprinzen v .

Hohenlohe -Langenburg an die Spitze des Kolonialamts .
Mit großer Energie wandte er sich , der bis dahin lediglich
den kaufmännischen Beruf ausgeübt hatte , der neuen, un -

gemein schwierigen Aufgabe zu, in der er größere Erfolge
als irgend einer seiner Vorgänger hatte . Ihm gelang
zweierlei : einmal das deutsche Kapital für die Kolonien

zu interessieren , und zweitens die Produktion in den Ko¬
lonien zu organisieren . Tie Auffindung der Diaman¬
ten in Südwestafrika war ein G-lücksfall ; diesen Uolo-

nialreichtum aber für den Fiskus in großen : -Umfange
nutzbar zu machen, wäre der früheren Kolonialbureau -

kratie auch nicht a::näher :tt> in dem gleichen Maße mög¬
lich gewesen . Sind dabei manche Fehler gemacht wor¬
den, das Perdienst , der Allgemeinheit einen dauernde ::

Anteil gesichert und eine brauchbare Organisation geschaffen

zu haben , stberwisgt doch weitaus . Und was für die

dauernde Entwicklung der Schutzgebiete noch bedeutsamer
ist , das ist das Einleuken in eine verständigere Eingebore¬
nenpolitik , welche diese letzten Kräfte der Kolonien wert¬
voller und nutzbarer macht . Dabei sind natürlich diele

Gegner entstanden , die sich nicht in die neuen Anschau¬

ungen finden konnten . Es wäre aber verhängnisvoll für
die koloniale Entwicklung, wenn der erzielte Fortschritt
nun wieder einem , bureaukranfchen Regiment zum Opfer
fallen sollte, das ohnehin auch die Ternburgsche Politik
schon so manches Mal durchkreuzt hat .

*

Berlin , 7 . Juni . Trotzdem der Rücktritt des
Staatssekretärs Dernburg erst nach Schluß des

preußischen Landtags erwartet wird , wird doch schon als

sein Nachfolger der Unter st aatssekrctär von '

Lindeqnist genannt .
-ü

Friede im Baugewerbe in Licht .
D e r B e s ch l u ß der Arbeiter .

Berlin , 6 . Juni . Di ? Bauarbeiter haben heute
in Berlin auf ihrem Verbaudstag die >Einig un g s v or -

schlage der drei Schiedsrichter als ein wesentliches Ent -

gegeükommeu gegenüber den Forderungen der Arbeiter

angenommen , und zwar stimmten bei den Bauhilfs¬
arbeitern 101 dafür und einer dagegen, bei den Maurern
247 dafür urü) 7 dagegen, bei den Zimmerleuten 106 dafür
und 103 gegen die Einigungsvorschläge . Als das Resultat
verkündet wurde , wurde es mit Beifall ausgenommen .

Die Arb eitgebe r .
In der außerordentlichen Generalversamm¬

lung des Arbeitgebcrbundes für das Bauge -

we rbe in Leipzig wurde folgende R esolutiou an¬

genommen :
Ter Arbeitgeberbnird sieht in den von den Unpartei¬

ischen gemachten Vorschlägen keine die Arbeitgeber be¬

friedigende Lösung der Tarifabschlußfrage . In Anbe¬

tracht dessen aber, daß die gewählte Form einen Fort¬

schritt auf dem Wege des zu erstrebenden Reichstarifs be¬

deutet und daß die vorgeschlagene Fassung des Haupi

Vertrages und der Lotatvenrüge nebst den prowkoltierrei :

Erklärungen hoffen lassen, daß der von den Arbeitgebern
erstrebte dreijährige Friede tatsächlich gewährleistet
wird , erklär : sich der Ar b ei kg eb er b n n d mit
den neuen Vorschlägen einverstanden . Tie

Versammlung nimm : die Verinittlnngsvorschläge der

Unparteiischen an unter der ausdrücklichen Bvranssep

nng , daß diese auch von den Arbeitern bedingungslos
angenommen werden .

Nunmehr beginnen die örtlichen Verhandlungen , die

bis kommenden Samstag Abend beendet sein müssen .
*

Die Hochzeit im prenstischen Königshause .
.Heute Mittwoch wird im Neuen Palais zu Pots¬

dam die Vermählung des Prinzen Friedrich Wil

h el m v o n P renß e n mit der P r inze s s i n A g a t l, e
von Ratibor , Prinzessin zu Hohenlohe-Schillingsfürst ,
stattfinden . Ter Prinz Friedrich Wilhelm ist der jüngste
Sohn des verstorbenen Prinzen Albrecht von Preußen . Er
wurde am 12 . Jul : 1880 auf dem Schlosse Kamenz in

Schlesien geboren . Nachdem die beiden älteren Brüder des

Prinzen Friedrich Wilhelm , Friedrich Heinrich und Jom
chim Albrecht ihren Wohnsitz ins Ausland verlegt hatten ,
übertrug der Kaiser als Oberhaupt des Hauses Hohen-

zollern dem Prinzen Friedrich Wilhelm die Vermattung
der vom Vater hinterlassenen außerordentlich bedeutenden

Vermögenswerte . Tie Prinzessin Agathe von Rati -

bor ist am 24 . Juli >884 zu Schloß Randen geboren .
An der Vermählungsfeier nehmen das Kaiserpaar , alle

Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses teil .

Die 20 . Hauptversammlung - es Bahrischeu
Kaualschiffahrtsvereins

hat in Regensburg ans Mlaß der Eröffnung
des Regensburger Tonauhafens stattgefun¬
den . Am ersten Verfammlnngstag hielt Pr inz Lud¬

wig von Bayern eine Rede, in welcher er n . a . der

Hoffnung Ausdruck gab , daß die Frage der Schiffahrts -

abgaben eine befriedigende Lösung erfahren werde . Erst
dann würden b'ie -Wünsche des bayerischen Kanalvereins
in Erfüllung gehen können . Der Prinz wies u . a . auf
die Bestrebungen des Werravercins hin und meinte , daß
unter Umständen sich eine direkte Verbindung der Weser
mit dem bayerischen Stromgebiet ermöglichen lasse . Ein

Beispiel , was man mit den Schisfahrtsabgabe :: machen
könne, so fuhr der Prinz fort , fei Bremen . Bremen

habe einen ganz flachen Fluß gehabt . Jetzt gingen die

großen Schiffe bis dort hinauf , das sei nur dadurch mög¬
lich geworden , Paß Bremen dieses Recht auf Erhebung
der Schiffahrtsabgaben eingeräumt wurde . Mögen wo¬

von diesem Rechte, das wir ja auch bekommen werden,
den gleichen Gebrauch machen.

Am zweiten Verhandlungstag ergriff beim Festmahl
der Prinz wiederum das Wort zu folgender programmati¬
schen Rede :

Wir feiern heute den ersten wirtlichen Triumph un¬

serer Bestrebungen , nämlich die Eröffnung des Regens¬
burger Tonanhafens . Eine weitere Genugtuung aber
bildet für uns die Aussicht, daß die leidige Schiff¬
fahr t s a bga b e nfr a g e, welche soviel Zlerger und

Verdruß verursacht hat , sich endlich auf eine Airt lösen

zu wollen scheint , daß mehr oder weniger wenigstens in

Zukunft alle damit zufrieden sein können . Beson¬
ders wir vom bayrischen Schiffahrtsverein . Bevor diese

Frage nicht definitiv gelöst ist , kommen wir nicht weiter.

Wenn sie aber gelöst ist, wird es nicht mehr lange
dauern , daß der Astainbis As ch a f f e n b u r g kana -

l is iert ist, und daß wir dann auch die Eröffnung des

Aschaffenburg er Hafens feiern können . (Beifall . ) Re¬

gensburg soll nicht der Endpunkt der Donauschiffahrt
bleiben ; sie soll bis Nlm hinaufgehen . Ebensowenig
soll Aschaffenburg Endpunkt der Mainschiffahrt fein,

diese muß vielmehr bis Bamberg weitergeführt werden .

Prinz Ludwig entwickelte sodann eingehend das Pro¬
jekt eines direkten Anschlusses Süddeutsch¬

lands an das Wesergebiet . Ist dieses Ziel er¬

reicht, dann wird auch der bekannte Widerstand gegen die

Verbindung des Wesergebiets mit dem Tlbgebiet aufhören
müssen, denn die östlichen Landesteile werden keine Freude

haben , wenn sie von: blühenden , reichen Westen und Sü¬

den abgeschlossen sind . Mle Teile Bayerns sollen an den

Vorteilen der Wasserstraße teilnehme !: . „Freuen wir uns,

daß es vörwärts geht .
" Mit einen: Hoch auf den Kanal¬

verein schloß Prinz Ludwig seine mit stürmischem Beifall

ausgenommene Rede.
*

Die Versicherung - er Privatangestellten .
lieber die Grundzüge zu,dem Gesetzentwurf be¬

treffend Pie Pensions - ,und Hinterbliebenen -

versichernngderPrivatange st eilten , soweit sie

auf Grund der stattgehabten Verhandlungen bisher fest-

stehen, schreibt eine Korrespondenz :
Alle Betriebsbeamten , Werkmeister und Techniker,

Handlungsgehilfen und Lehrlinge , deren dienstliche Be¬

schäftigung ihren Hauptberuf bildet , ferner Lehrer uiü>

Erzieher , sowie die Personen der Schiffsbesatzungen deut¬

scher Seefahrtzeuge , soweit sie das 16 . Lebensjahr vol¬

lendet und Pas -60 . beim Eintritt in die Versicherung
noch nicht Merschritten haben , unterliegen der Ber si¬

cherungspflicht . Dabei bleibt die Pflichtversicherung
nach dem jJnvalidenverficherungsgefetz bestehen. -llf-

Höchstgrenze des Einkommens , nach welchem die Bei¬

träge und Leistungen bemessen werden , dürsten Mart 500)

gelten . Eine freiwillige Selbstversicherung ist ausgefchloi-

sen . Zur Durchführung der Priv atang est elltenversicherM!

dürfte eine Reich sanft alt erforderlich werden , mit ei¬

ner ähnlichen Organisation wie bei den Versicherung - '

trägern der Invalidenversicherung . Zur Beibring )

nng der Mittel werden Arbeitgeber und Angestellt)
gleich hohe Beiträge von 8 Proz . des Gehalts zu er¬

richten haben . Die Erhebung der Beiträge wird nicht diw)

Beitragsmarken zu erwirken sein, vielmehr wird der Ul¬

bettgeber die Beiträge feiner Angestellten in einer Smu>r



durch die Post oder durch Reichsbankgirokontö abführen . !Für die Quittungsleistung der Reichsanstalten können je¬doch Marken in Frage kommen, die in das Quittungs -bnch jedes Versicherten eingeklebt werden . Für die Bezügeans der Versicherung wird eine Wartezeit erforderlich ,die für männliche und weibliche Angestellte verschiedenzu bemessen ist. Für die ersteren soll nach einer Wartezeitvon fünf Jahren Hinterbliebenenfürsorge imFalle des Todes der Versicherten eintreten . Nach zehn¬jähriger Wartezeit wird bei Vollendung des 65 . Lebens¬jahres ebenfalls eine Alterspension gewährt . Die Aus¬zahlung aller Bezüge soll durch die P o st erfolgen . Für -
geeignete Fälle ist auch eine Heilfürsorge für die Ver¬sicherten in Aussicht genommen . Beim Ausscheidenaus einer versicherungspflichtigen Beschäftigung soll dieAnwürterschaft aus die Leistungen aufrecht erhaltenwerden können durch Weiterbezahlung des vollen Bei¬trages oder durch Umwandlung in eine beitragsfreie Ver¬sicherung gegen Zahlung einer Anerkeunungsgebühr . Nachfünfjähriger Versicherung soll auch die Rückgewährung dervon den Versicherten geleisteten Beitrüge nebst Zinsenzulässig sein.

*
Ein Ueberfall in Kamerun.

Nach telegraphischem Bericht des Gouverneurs vonK a m e r u n ist Kaufmann Br etts chneid er mit sieb¬zehn Trägern bei Ses an der Straße Jaunde -Tnmevon den Makkas , einem von der Kultur fast noch gänzlichunberührt gebliebenen K a n nib al en st a mm er m o r-d e t worden . Der stellvertretende Stationschef von Dume ,Hauprmann Marschner , ist dorthin abgerückt undhat bereits sieben M a kk a h ä u t l i n g e , darunter dievon Gelemenduka und Okang, in seiner Gewalt . Ter Gou¬verneur beauftragte den kürzlich ins Schutzgebiet zurück-gekehrreu Major Dominik mit der Durchführung derweiteren Maßnahmen .

Berlin , 7 . I u n i . Tie Zent r umsfra k ti o n despreußischen Abgeordnetenhauses wird einekürze Erklärung abgeben, nach der sie die parlamen¬tarische Behandlung derBorromäus - E nzyklika alseinen Eingriff in in n er ki r ch l i ch e Angelegen¬heiten betrachte.

Ausland .
Tes Papstes Legen auf das „korrumpierte '

deutsche Volk.
In Rom empfing der P apst 300 Pilger aus Ber¬lin und andere preußischen Orten . Auf die von PfarrerScheidtweiler -Berlin verlesene Huldigungsadrefse antwor¬tete der Papst mit einer Dankesansprache , in welcher erseiner Freude über die Anwesenheit seiner lieben Söhneaus Preußen mit dem Wunsche Ansdruck gab, daß sie denvom hl . Bonifazius gepredigten lebendigen Glauben auf¬recht erhalten möchten. Er sei glücklich über das , was ervon dem kürzlich in Rom eingetroffenen Patriarchen vonJerusalem gehört habe, wie das deutsche Volk unter derFührung seines Kaisers und seiner Fürsten den hl . Stättender Christenzeit eine beredte Huldigung dargebracht habe.Der Papst schloß , indem er den Segen Gottes auf dendeutschen Kaiser , die kaiserliche Familie , auf die KardinäleFischer und Kopp und auf das deutsche Volk herabrief .— Pius X Segen kann den Schimpf der Borramäus -Enzyklika nicht mehr wegwaschen.

*
Ein neuer Sultan in Marokko.

Tanger , 6 . Juni . Es bestätigt sich, daß MulaiKefix in Tizza vom Stamme Jnnauen zum Sultanausgerufen worden ist . 'Die Jnnauen haben ihm denKrönungsmantel und die Waffen des Rvgi Bu Hamaraübersandt . Zahlreiche Mahallasoldaten aus den Abteil¬ungen der Djebalas sind desertiert und zu Mulai Kefixübergegangen .
*

Brüssel, 7 . Juni . Wie verlautet, wird dasdeutsche Kaiserpaar im September die Weltau s-st ellun g besuchen .
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Württemberg .
Ltuttgart , 6 . Juni. Nach der .Schlußabrechnunghat der Verkaufstag der Blume der Barmherzig¬keit einen Reingewinn von 36 653 Mari ergeben, dieunter achtzehn Fürsorgevereinignngen für Säuglinge undWöchnerinnen gleichmäßig in Portionen von 2000 Markzur Verteilung kommen. Der Lokahlwohltätigkeitsvereinerhält außerdem noch den überschießenden Betrag von 653Mark .
Feuerbach DA . Stuttgart, 6 . Juni. Die Eifen-bahnverwaltung hat das Lachenmaiersche zweieinhalbstök-kige Haus in der Heidstraße ankaufen nrüssen, da es sichinfolge der Tnnnelbauten gesenkt hat . Immerhin sinddie Beschädigungen des Hauses nicht so stark, daß esnicht später als Beamtenwohnung benutzt werden könnte.>Das schon früher angekaufte Demuthsche .Haus wird wahr¬scheinlich abgebrochen werden müssen.
Reutlingen , ft . Juni . Ernstes Streben zur Ver¬besserung ihrer wirtschaftlichen Lage beseelte die Wag¬nermeister, die am Samstag und Sonntag den Verhand¬lungen ihrer Berufsorganisation , des Landesverban¬des württembergischer Wagnermeister , an -wohnten . Am Samstag ,abend fand in der Harmonieeine Landesausschnßsitzung statt , der gestern vormittagder dritte Verbandstag folgte, geleitet vom ersten Vor¬sitzenden, Wagnermeister I . Sig el - Gablenberg . Ver¬treter der Stadtverwaltung , des Oberamts , der Kreis¬regierung , und der Handwerkskammer wünschten der Tag¬ung einen ersprießlichen Verlauf . 'Der Vorsitzende er¬stattete danach den Geschäftsbericht , der ausweist , daßdie Tätigkeit des Verbandsvorstandes im letzten Jahrevorwiegend dem Inneren Ausbau der Organisation ge¬golten hat , die nunmehr 1578 Mitglieder zählt . DieKasse .harte mit 453 .31 M Einnahmen und 229 . 16 MAusgaben zu rechnen, sodaß ein Barbestand von 214 . 15

Mark vorhanden ist . Ein Referat von Handwerkskam¬mersekretär Frey tag - Reutlingen über den nen.en Ent¬wurf einer
Reichsversicherungsordnung wandtesich namentlich gegen die einschränkenden Bestimmungeninbezug auf die Schaffung von Betriebs - und Jnnnngs -

krankenkafse pnd vertrat hinsichtlich des zur Unfallver¬sicherung geplanten Rentenfestsetzungsverfahrens die In¬teressen der Verufsgenossenschaften , die sich gegen eineBeschränkung ihrer Selbständigkeit energisch wehren . 'TieWünsche des Handwerks zur Reichsversicherungsordnungsind niedergelegt in eine Resolution des deutschen Hand¬werks- und Gewerbekammertags , die auch von der Ver¬sammlung gutgeheißen wurde . Einheitliche Vorschriftenzur Regelung des Lehrlingsprüsnngswesens im Wagner¬gewerbe des ganzen Landes wurden in der vom Landes¬ausschuß vorgelegten Form zum Beschluß erhoben,desgleichen der Antrag ,anf Eintragung des Verbandesin das Bereinsregister . Anschließend daran brachte derVorsitzende die Vergewaltigung des zugehörigen Klein¬gewerbes auf der letzten Generalversammlung der Süd¬westdeutschen Holzberufsgenossenschaften zur Sprache undprotestierte gegen die fortwährende Steigerung der Bei¬träge und gegen die ungerechte Verteilung der Lasten ,die durch Prämienrückvergütungen für die Hetriebe mitwenig oder gar keinen entschädigungspflichtigen Un¬fällen einen gewissen Ausgleich finden sollen . Bezüglichdes Z 100 der Gewerbeordnung stellte sich der Wagner -verbandstag auf den Boden der Beseitigung der erschweren¬den Bestimmung für die Zwangsinnungen und faßte einedahingehende Resolution . Die örtlichen Wagnerorganifa -tionen können sich auf den künftigen Verbandstagungendurch Delegierte in der Weise vertreten lassen, daß auf25 Mitglieder zwei, bis zu fünfzig drei und auf Korpo¬rationen mit mehr als 50 Mitglieder vier stimmberechtigteDelegierre entfallen . Tie vom Reichsamt des Innerngeplante Neuregelung der Arbeitszeit für Jugendliche inWerkstätten mit Motorbetrieb begegnete entschiedenem Wi¬derspruch, und es wurden die .Handwerkskammern in einerResolution aufgefordert , die gefährdeten Interessen desHandwerkerstandes in jeder Beziehung zu wahren . DieWahlen des Gesamtausschusses folgten durch Zuruf undergaben .nur unwesentliche Aenderungen . Als Ort zurAbhaltung des nächsten Berbandstags wurde .Heil¬bronn in Aussicht genommen , sofern es gelingt , dortim Laufe des Jahres eine Organisation für das Wagner¬gewerbe zu schaffen ; andernfalls soll die Tagung in Be¬sigheim ftattfinden .
Tuttlingen , 5 . Juni. Die Aussperrung derhiesigen Schuhfabrikarbeiter dauert an . Zwarversuchte Herr Stadtschultheiß Scheerer letzter Tageeine Einigung herbeizuführen , doch sind diesbezüg¬liche Verhandlungen ohne Ergebnis verlaufen . Eingrößerer Teil der Arbeiter , zumal unverheiratete , ist inden letzten Wochen in die Schweiz abgereist, wo sie Arbeitfanden . .
Wie der „ Grenzbote " erfährt , hat sich nunmehr auchder Verband der Maschinisten und Heizer dergegenwärtigen Arbeiterbewegung in der Schuhindustrie an-geschlofsen . Die Forderung besteht in einer Bruttoar¬beitszeit von elf Stunden , Iftzstündige Mittagszeit , somiteine Nettoarbeitszeit von 9Hz Stunden , nebst einer 10prozentigen Lohnerhöhung . Ueberstunden , das heißt dieZeit , die zum Anheizen , zur Inbetriebsetzung und Reinig¬ung der Anlage vor bezw . nach Schluß der Arbeitszeitin Frage kommt, müssen mit vierzig Pfennig pro Stundeinklusive 25 Proz . Zuschuß — 50 Pfennig pro Stundebezahlt werden . Außerdem soll Z 616 des B . G . B . volleAnwendung und Anerkennung finden . Die Fabrikantenlehnen es ab , auf diese Forderung und den damit vor¬gelegten Tarifvertrag einzugehen.

FrreSrichShafen , 7 . Juni. Das K. Hoflager wirdvoraussichtlich am 1 . Juli zum Sommeraufenthalt desKönigspaares hierher verlegt . Tie Königin , die zur Zeitnoch in Ratiboritz weilt , kehrt Mitte dieser Woche nachBebenhausen zurück.

Nah und Fern .
Blitzschläge .

Zwischen Roth am See n . Bretter : seid im Ober¬amt Gerabronn wurden von heimkehrenden Landleutenzwei Radfahrer auf der Straße bewußtlos aufgefunden ,die durch einen Blitzschlag betäubt worden waren .Einzelne Teile der Räder waren durch den Blitzschlaggeschmolzen. Die Verunglückten wurden nach Roth am Seegebracht, wo sie sich erholten .
In Iahlerdrück bei Hagen schlug der Blitz indie Pulverfabrik von Wönklaus . Mehrere tausendPfund Pulver explodierten , wobei zwei Fabrikge¬bäude vollständig zerstört wurden . Holzbalken und Mauer¬reste wurden durch die gewaltige Explosion bis zu 100Meter Mit fortgeschleudert . Da am Sonntag der Be¬trieb ruht , kamen Menschen nicht zu Schaden . Das nur50 Meter weit entfernte Lager blieb unversehrt . Wärees in Mitleidenschaft gezogen worden, so würden die Fol¬gen unabsehbar gewesen sein.

Bei einem Gewitter , das in Hardegsen bei Uslarniederging , wurden von vier Personen , die sich untexeinen Baum geflüchtet hatten , eine Botenfrau vom Blitzerschlagen und ein Mädchen und eine Frau vollständiggelähmt und ihrer Sprache beraubt . Ein Oekonomieeleveerlitt leichte Verletzungen .
Nachrichten ans der Provinz Königsberg besagen,daß das am Freitag -und Samstag niedergegangene Un¬wetter großen Schaden angerichtet hat . Zwei .Hirtenund eine Arbeiter - Frau wurden vom Blitz er¬schlagen . Mehrere Personen wurden schwer verletz : .Auch Vieh auf den Feldern ist vom Blitzschlag getötetworden . Eine Reihe von Häusern und Scheunen wurdendom Blitz in Brand gesteckt.

An - en Unrechten gekommen.Auf der Straße zwischen Betzingen und Wann¬weil bekamen der 22 Jahre alte Fabrikarbeiter LudwigG- ö bring von Ohmenhansen und der 35jährige BauerMartin Braun von Betzingen am Samstag nackn einen

Wortwechsel wegen eines Mädchens . Der Aeltere wurdedabei derart aufgebracht , daß er mit dem Messer auf denjüngeren eindrang , es jedoch geschehen lassen mußte , daßder Bedrohte ihm das Messer entriß und derart den Zopfverschlug, daß er nicht mehr aus den Augen heraussehenkonnte . Auch stellte sich heraus , daß dem Bauern dasNasenbein abgeschlagen ist.
Bootsunglück bei Zell am Sec.Am Sonntag abend ereignete sich bei Zell am Seeein schweres Bootsnnglück , dem fünf Personen znmOpferfielen . Zn Ehren der Teilnehmer am Verbands¬tag der deutschen Sparta ssen , der dort tagte , sollteabends eine Seebeleuchtung mit einer Serenade des Bür¬gerorchesters und der Zeller Liedertafel ftattfinden . NachEinbruch der Dunkelheit nahm die Beleuchtung unter demKlang von Böllerschüssen ihren Anfang . Ter See warbewegt. Auf einem Kahn fuhren gegen 9 Uhr abends die 26Mitglieder der Liedertafel auf den See hinaus . Sie ka¬men aber nicht weit . Der Kahn stieß plötzlich auf ei¬nen Piloten und s a n k unle r . Alle Sänger stürzten inden See . Sie schrien laut um Hilfe , während am Ufereine Panik ansbrach . Das Rettungswerk wurde sofortin die Wege geleitet . Trotz

'
aller Mühe gelang es nicht,alle Sänger zu retten . Fünf Personen sind er¬trunken , ein Zahntechniker , ein Goldschmied, ein Leh¬rer , ein Beamter und ein Arbeiter . Der Festakt wurdeunverzüglich abgebrochen und die Teilnehmer am Ver¬bandstage reisten ab . Das Unglück wird darauf zurück¬geführt , daß drei Boote , die sonst für je sechs Personen be¬rechnet sind, mit Brettern zusammengekoppelt und Über¬laden wurden . Eine Gerichtskommission ist im Laufe desVormittags an der Unfallstelle eingetroffen . Zwei derErtrunkenen waren verheiratet .

Kleine Nachrichten .
Am Montag Mittag zwischen 12 und 1 Uhr brach inden Kellerräumen der G ew e rb eh a l l e in S tu tt g a r t,in der sich gegenwärtig die Fachausstellung des DeutschenKlempner - und Installateur -Verbandes befindet, ein ge¬fährlicher Brand aus . Nur dem energischen Zugreifender Feuerwehr gelang es, ein größeres Unglück zu ver¬hüten . Die umfangreichen Löscharbeiten hatten bereitsnach li/sstündiger , energischer Tätigkeit zu dem Erfolggeführt , daß das Feuer lokalisiert blieb . Den unter au¬ßerordentlich schwierigen Umständen angestrengt arbeiten¬den Mannschaften mußte unausgesetzt durch die Sauerstoff¬apparate frische Luft zugeführt werden . Um 3 Uhr warjede Gefahr beseitigt . Leider mußten zwei Feuerwehr¬leute , die an Rauchvergiftung erkrankt waren , in dasnahe Katharinenhospital überführt werden.Das fünfjährige Kind eines Taglöhners in Zuffeu -ha usen wurde auf der Straße zwischen hier und Feucr -bach bei der sogenannten „ Friedrichwahl " von einem A n -to mobil überfahren und schwer verletzt . Die In¬sassen des Automobils , unter denen sich ein Arzt von denFildern befand , nahmen sich sofort des Kindes an andbrachten es in die elterliche Wohnung . Das Kind wollteeinem Fuhrwerk answeichen und geriet unter das Auto¬mobil .

Im Neckar in Unter türk he im ertrank beim Ba¬den ein 25 Jahre alrer Schlösser. Der Leichnam ist nochnicht geborgen . — Auf dem Seilerwasen in Cannstattwurde der Leichnam eines seit 1 . ds . Mts . vermißten 14Jahre alten Dienstmädchens ans dem Neckar gelandet .Es liegt Selbstmord vor .
Am Wolfsberg bei Nagold stand ein geladenerDungwagen mehrere Stunden ohne Aufsicht. Ms der Tag¬löhner Tengler mit seiner Frau den Berg hinauflief , kamder Wagen führerlos heruntergefprungen , erfaßte denTengler und drückte ihn an die Lammwirtschaft . Denglerging anscheinend wenig verletzt nach Hanse, dort ist eraber gestorben .
In Ulm haben ein djährig

'er und ein 13jährigerSchulbube in einer Bonbonsfabrik einen Einbruch verübtund aus der Ladenkasse 80 M gestohlen. Tie Polizei hakihnen das Geld abgenommen .
An der Jllermündung bei U l m versank beim Badenan einer tiefen Stelle ein junger Bursche, der des Schwim¬mens nicht mächtig war . Kaufmann Selmar Klein ,der sich im Ruderboot in der Nähe befand , sprang sofortins Wasser und rettete unter Einsetzung des eigenen Le¬bens den jungen Menschen.

In Ripnitz (Mecklenburg) kenterte ein mit zweiHerren und drei Damen besetztes Segelboot . Ein Herrund die drei Damen ertranken , der andere Herpwurde gerettet .
Nächst Fürstenfeld bei Graz hat ein neunjährigerKnabe einem dreijährigen Mädchen den Leib aufge -schlitzt . Das Mädchen ist tot . Der Kanbe , bei dem maneine geleerte Schnapsflasche gefunden , wurde dem Gerichteingeliefert .

Gerichtssaal .
Allenftein , 6 . Juni. In dem Prozeß gegen Frauvon Schönebe ck - Meber wurde , wie die Menst . Ztg .meldet, heute unter Ausschluß der Oeffentlichkeit die An¬geklagte vernommen . Sie erklärte , daß sie nicht schuldigsei. 'Als gegen 2hft Uhr nachmittags ein heftiges Ge¬witter ausbrach , weinte die Angeklagte und erklärte , nichtweiter verhandeln zu können. Infolgedessen wurde dieüitzung auf morgen vormittag vertagt .

Luftschiffahrt
Zeppelin -Fahrten .

Friedrichs Hafen , 7 . Juni . L Z 6 ist heutefrüh Uhr unter Führung des Grafen Zeppelinaufgestiegen und über Lindau nach Bregenz geflogen.Um 7 Ubr kreuzte das Luftschiff wieder über Friedrichs -Haien.



Lokales.

Wildbad, 7 . Juni. Blumenthal und Kadelburg be¬
herrschten gestern Abend wieder einmal die Bühne unseres
Kurtheaters und zwar mit dem 3-aktigen Lustspiel „Die
Tür ins Freie "

. Obwohl die Mehrzahl der Werke dieser
beiden Autoren meistens mit der Zensur „etwas zu leicht"
bewertet werden, so finden wir doch in vielen ein feines
Verständnis für die „ geringere" Volksseele. Allerdings
sind ja die Mehrzahl ihrer Lustspiele nur äußere Gescheh¬
nisse , denen die innere Wahrheit fehlt, aber immerhin sind
dieselben ein kostbarer Schatz der deutschen Lustspielbühne
geworden und eine Auswahl aus ihnen, wie das gestrige
„Die Tür ins Freie " , beweist immer wieder, daß Blumen -
thsl und Kadelburg echte Volksfreunde sind . Das heitere,
von einer Fülle höchst amüsanter und komischer Szenen
sprudelnde Stück fand bei dem Publikum lebhaften Beifall.
So naiv und unnatürlich die eigentliche Handlung des
Stückes ist, verdienen aber die beiden Autoren trotzdem für
die großartige Zeichnung aller Mitwirkenden unbegrenzte
Anerkennung ; jede Figur lebt und verfügt über eine große
Dosts Humor und Witz . Herr Grosse und Frau de Scheir-
der spielten das Buchenauer Stadrat Ehepaar ausgezeichnet .
Frl . Maifahrt gefiel in der Rolle als das glückliche und
launische Frauchen Fanny durchweg und besonders ihr
„treuer Gatte" (Hr. Genius ) , in Temperament und Sprache
ein ganz „waschechter Berliner " , bot wieder eine lobens¬
werte Leistung. Hr . Krön, als der „Unglücksmensch

" Din¬

ding, der den sich nach »Ausrüstung " sehnenden Ehemännern
„die Tür ins Freie " öffnet, hatte sich ebenso in dieser
Passion wie auch als glücklicher Bräutigam der kleinen
Malva naturgetreu eingelebt . Malva selbst war in der
der anmutigen Person Frl Hörstens eine liebliche Bühnen¬
erscheinung . Die Rollen der . .befreiten" Ehemänner wurden
von den Herren Pittschau, Genius , Antony , Schmith,
Gildemeister, Egger und Bredow glänzend repräsentiert .
Mit ebenso großem Effekt kamen die Rollen der „ledigen"

Frauen zur Geltung , in deren Masken wir das schon oben
erwähnte Frl . Maifahrt und weiter Frl. Wilden , Frl.
Kittner, Frl. Darmer und Frl. Meißner erkannten und be¬
wunderten. In ein sehr vorteilhaftes Licht stellte sich Frl.
Mertens und Hr . Zierau als das „unfreiwillig" getrennte
Ingenieurs-Ehepaar. Frl . Lenard war ein naives und
hübsches Dienstmädchen. Der gestrige Abend war also ein
äußerst amüsanter und köstlicher, den wir unfern Künstlern
zu verdanken haben, die durch den brausenden Beifall des
animierten Publikums ehrenvoll belohnt wurden .

Wildbad , 8 . Juni . Das Farbenspiel der gestrigen
Kurplatz-Beleuchtung wurde von einer großen Menschen¬
menge bewundert und bestaunt. Das harmonische Jnein -
andergreifen der verschiedenste Lichtreflexe breiteten über
den ganzen Kurplatz einen märchenhaften Schimmer . Ueber-
haupt die ganze Anordnung , das gesamte Arrangement der
Beleuchtung ließen deutlich eine ideale Fertigkeit im Arran¬
gieren erkennen , für die wir in dem Kgl . Badinspektor
Hrn . Feucht einen Meister wissen, der bisher mit jeder
Beleuchtung lobende Anerkennung fand . Die Kurkapelle

fachte mit ihren Weisen und Melodien die Begeisterung
der Menge noch zusehends an und machte den Abend
doppelt genußreich .

— Theatralisches . Laut dem „Deutschen Bühnenspiel¬
plan" von 1908/09 steht unter den klassischen Dichtern
Schiller mit 1627 Aufführungen an der Spitze, von den
„Modernen " L . Thomas „ Moral "

.mit 838 Aufführungen

Heute 4—5 Uhr (Anlagen) « —7 Uhr (Kurplatz)
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Amtliche Iremdmliste .

Werzeichnis
der a« 6 . Jrrni angemeldeten

Fremden.

In de« Gasthöfen :
Gafth zum gold. Adler.

Buschbaum, Frau Helene
Osterholz-Scharmbek

Mayer, Hr . Robert , Kfm . Stuttgart
Gafth . zum Anker .

Allinger, Hr . August Besigheim
Kgl. Badhotel .

Brainer-Horenstein, Hr . Kfm . mit Fr . Gem.
Hamburg

Friedenseld, Hr. Hermann , Kfm .
Frankfurt a , M.

Müller, Hr. R. F., Kfm . London
Syme, Hr. Fred , mit Frau Gem. Leeds

Hotel Belle vue
von Matheson , Hr . Oberstleutnant Bremen
von Matheson, Frau Oberstleutnant „
Zimmermann , Frau Pastor Regis b . Leipzig
Rellwinkel, Hr . Wilhelm , Direktor Dortmund

Hotel Kühler Bruuneu .
Jahn, Hr. Paul, Hotelbesitzer Naumburg
Marquardt, Hr. Franz, Geheimer Kalkulator

Berlin-Wilmersdorf
Haushalter, Hr . Karl, Major a . D .

Wiesbaden
Huber, Frl. Maria München
Friz , Hr . Julius, Maschineningenieur

Hohenheim
Cangas, Hr . Cäsar, stud . agr. „
Hüttner, Hr . Franz, Archivar Würzburg
Ruoff , Hr . Dr. Georg , Chemiker

Frankfurt a . M.
Pause , Hr . Alfred, Kfm. mit Frau Gem. u.

Frl . T. Hannover
Ehrlich, Hr . Ulrich , Kgl . Oekonomierat

Gersdorf

Hotel Graf Eberhard.
Freiherr B . von Sch . Piskaborn Köln
Stüdemann, Hr . Karl, Kfm. mit Frau Gem.

Hamburg
Werner , Frau Friedr. Stuttgart
Muser , Hr . Karl, Kfm . Berlin
Walker , Hr . I ., Kfm. Frankfurt a . M.
Rahn, Hr . Fabrikant M . - Gladbach
Siher , Hr . H . Oberingenieur mit Frau Gem .

Hauptmann a . D . Karlsruhe
Trink , Hr . Th . , Privatier_ Stuttgart

Meisterhaus , Hr . Robert , Fabrikant m . Frau
Gem . Triberg

Gafth . zur Eisenbahn.
Jdoux, Hr . Xaver Schlettstadt
Knecht, Hr . Alb . , Stenographielehrer !

Pforzheim
Pension Villa Hanselmann.

Georg Rath.
Erlemann, Hr . Robert , Fabrikant mit Frau

Gem . Bergedorf b . Hamburg
Gies, Hr . Karl, Kfm. mit Frau Gem.

Neuwied
Merz, Frau Elise, Rentiere mit Frl. T .

Markneukirchen
Strobel, Hr . A . , Ulrich Frankfurt a . M.

Hotel Pfeiffer zum gold Lamm .
Murschel, Hr . Karl, Kfm. Odessa
Schneider, Hr . Kfm . Frankfurt a . M
Werner , Hr . A . , Kgl . Landmesser Marburg
Ducenfiny, Hr . W . mit Frau Gem . Hannover
Glauner, Hr. H ., Oberleutnant Heilbronn
Schlegel, Hr . mit Frau Gem . Nürnberg
Depenheuer, Frau Helene Köln
Schulze, Hr . G . Oberleutnantmit Frau Gem .

Breslau
Gafth. zur alten Linde .

Günther , Hr . Otto, Professor , Dr . phil .
Danzig

Heine, Hr . I . , Posthalter mit Bruder Leipzig

Mohr, Hr . Karl, Pfarrer Jsingen
Wolf, Hr . Eugen Heilbronn
Wendel, Hr . Wilhelm , Kfm . Göppingen
Schneider, Hr . I ., Privatier Hamburg

Gafth . zum wilden Man «
Matthaey, Hr . A ., Gütervorsteher a . D.

Bischweiler Elf.
Bender , Hr . F . Bankbeamter Karlsruhe
Betzel, Hr . A.
Hagel , Hr. L . Architekt Reutlingen
Vöhringer , Hr . C., Architekt „

Hotel Post .
Rieck, Hr . O ., Fabrikant mit Frau Gem -

Hamburg
Wichelhausen, Hr. Ad . , Kfm. i Herstelle
Levy , Hr . Berth , Kfm. Berlin
Jemksaginhoff, Frl . Rußland
Gandenberger , Hr . Ludw -, Kfm . Freiburg
Schnäbele, Hr . H . , Kfm. Saarlouis
de Cigmer, Hr . Ingenieur Namur
de Welsch , Hr . , „

Hotel zum gold. Roß.
Feigenheimer, Hr . Fabrikant Backnang
Meyer -Levy, Hr . Hagenau
Schöninger . Hr . Kfm. Ulm
Wollmann , Hr . Fr . , Kfm . Düren
Barth , Hr . Kfm. Tauberbischofsheim

Zahl der Fremden 42o4.
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Große Auswahl in

von den einfachsten bis feinsten , zu sehr billigen Preisen .
k686kM8t6r kreunä .

»» » ««» »»«» »»»» »»WWWWIWMWWWWMWWW
Krosse kvlstlottoriv

zu Gunsten des Kirchenbaues in Entringen O .A . Herrenberg .
Ziehung garantiert arn 14 . Juki 1910. Lospreis 1 Mark.
13 Lose 12 Mk. (solange Vorrat) . Porto und Liste 25 Pfg extra .

1» KS Geldgewinne ohne Abzug zahlbar mit 4V VVV Mk.

Ziehung garantiert am 4 . August 1910 in Stuttgart

Große Stuttgarter Lotterie
aus Anlaß der Deutschen Fachaüsstellnng 1910, unter Allerhöchstem

Protektorat Sr . Majestät des Königs von Württemberg .
Nur 50000 Lose Sämtliche Wertgewinne werden auf Wunsch mit
75°/« in — bar Geld — ausbezahlt . 1294 Gesamtgewinne mit
23 000 Mk ., in Waren 14 000 Mk . Originallose nur 1 Mk. , 13 Lose

12 Mk, Porto und Liste 25 Pfg .
Lose sind zu haben bei 6 . IV . Lott .

« «
t

für Herren , Dame « uud Kinder , in Wasch¬
stoffe« , Velours « . Trikots in großer Auswahl.

kll . L08VA , Wildbad, Hauptstr.

Wildbad .
Wiederholte Zahlungs -

Aufforderung .
Diejenigen, welche mit der Ent¬

richtung ihrer Steuern rc . pr. 1909/
1910 noch im Rückstand sind , werden
hiemit nochmals aufgefordert , bei
Vermeidung zwangsweiser Beitrei¬
bung längstens bis 18 . Juni d . I .
Zahlung zu leisten .

Den 7 . Juni 1910 .
Die Stadtpflege .

L. M7SMM
Direktion :

Jntendanzrat keter IstediA.

Neu Heute Abend : Neu

DieberiihmteIrau
Lustspiel in 3 Akten von

Schönthan und Kadelburg .
Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang ' /s8 U

I
'
. 8 .

Morgen Donnerstag abend
V-S Uhr :
U0I1LL18 -

im Gasthof z . „Badischen Hof"
Tagesordnung :

1 . Platzfrage
2 . Neuwahlen
3 . Verschiedenes

Das Erscheinen sämtlicher Spieler
ist dringend notwendig.

Der Vorstand.

eiße, farbige, schwarze

H11 aschblusen
W W in allen Größen

von Mk . » .75 an,
weiße und farbige

Wasch - Kostüme
in allen Größen von Mk. 1» .5V an .

Gustav Kreuzte ,
König!, und Herzog!. Hoflieferant .

König-Karlstraße 187.

„Sie wirkt säurebindend und
anliseptisch , sie entfernt somit nicht
bloß die Grund- , sondern auch die
Veranlassungs -Ursache v . Hautkrank¬
heiten.

" So schreibt Herr vr . moä.
W . über Ekzeme ,

kuriwkvl
Hautjuck. usw . u . deren Beseitigung
durch Zuckers Patent-Mediftnal-Seife
L Stck. 50 Pfg . (15°/° ig) u . 1 .50 M .
(35 ° /oig, stärkste Form ) Dazugeh.
Zuckooh -Creme 75 Pfg . und 2 M-,
ferner Zuckooh-Seise (mild ) 50 Pfg
und 1.50 M. In allen Apoth ., Drog.
und Parfüm , erhältl.

Mein

Hlaserteag
bei der Uhlandshöhe ist zu verkaufen.

Näheres durch
Karl Schmidt, Badbesitzer.

Wrimcr

- kriseln
empfiehlt

6 kr . Latt .

ist <tss rur 2s !t beliebteste übsrsll olngsküdeto uoii
dsstbsvSbrtssts

selbsttätige Wesobmittst
von uns^nsiobtsn Wssok - un6 Slsiokki 'stt. Kein Nsidsn ,
kein Sumsten. Irsin Wssobbi -stt. Ogfsntisi 't unsobsäliok
kiir ctis WdsLbs und vollkommen gskslirlos >m Qsdnauoli l

Î illionontsok orpnodtl UsbsnsII vttZItliok I

»llslalgs I-sdelksntsn ! tcksnsts ! <L Oo ., Oüssslcs 05 t,
suob <tS5 seit 34 Usbren weltdelcsnntsn

8o1 « I Küliloi ' Iliimiion
Losittsr : Krv8t Li86ltz . Lslskou 74.

— In freier , ruhiger Jage beim Bahnhof. —
Größtes und schönstes Garten -Westcrnrcrnt mit

Gkcrshcrlle .
Mittagstisch '/-I Uhr , L part im Garten oder Glashalle
serviert von 12—3 Uhr .— Reichhaltige Speisenkarte . —

— Stets frische Fische — .
Deutsch Pilsner . — Münchner Pschorrbräu .

Komfortabel eingerichtete Zimmer — Pension, Bad . im Hause.
Sehenswerte Sammlungen abnormer Naturhößer — Billard .

Kegelbahn. — Neue Stallung . — Auto -Garage .

Druck und BNlag d« Bsrntz. LofmannMn BuMruckertzi tn WMbah, MrantsortM; t, V,: Mul KLMr daWbL
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